
Palästina gewandelt und sein Erdenschicksal durchgemacht hat. Wir 
können hineinschauen in das Gemüt der Jünger und Apostel, die in 
Gemäßheit ihrer instinktiven Erkenntnis gewußt haben: Das Wesen, 
das früher nur die Sonne bewohnt hat, ist heruntergestiegen auf die 
Erde und hat unter uns gewandelt. Das Wesen, das unter uns gewan­
delt hat als der Christus Jesus, das die Erde damit betreten hat, war 
früher nur auf der Sonne zu finden. - Diese Jünger sagten sich also: 
Aus dem Auge des Jesus von Nazareth leuchtet uns das Sonnenlicht, 
aus den Worten des Jesus von Nazareth spricht uns die Kraft der 
wärmenden Sonne. Wenn der Jesus von Nazareth unter uns wandelt, 
so ist es so, wie wenn die Sonne selber ihr Licht und ihre Kraft in der 
Welt aussendet. 

Diejenigen, die das verstehen konnten, sagten sich: So wandelt 
in einem Menschen das Sonnenwesen unter uns, das früher nur er­
reicht werden konnte, wenn die Blicke von der Erde hinauf zu der 
geistigen Welt selbst hin gerichtet waren. - Und weil sich die Jünger 
und Apostel dieses sagen konnten, standen sie auch in dem richtigen 
Verhältnisse und Verständnisse zu dem Tod des Christus. Deshalb 
konnten sie Schüler des Christus Jesus bleiben, auch als der Christus 
Jesus schon durch den Tod auf Erden gegangen war. 

Wir wissen durch die geist1eswissenschaftliche Erkenntnis, daß der 
Christus, als er den Leib des Jesus von Nazareth verlassen hatte, 
geistig unter seinen Schülern wandelte und sie weiter belehrte. Die 
Kraft, welche die Jünger und Apostel empfangen hatten, um, auch als 
der Christus ihnen nur noch im Geistleib erschien, sich von ihm be­
lehren zu lassen, diese Kraft ging ihnen allerdings nach einiger Zeit 
verloren. Es gibt einen Zeitpunkt im Leben der Schüler des Christus 
Jesus, wo sie sich sagten: Wir haben ihn geschaut, wir schauen ihn 
nicht mehr. Er ist vom Himmel zu uns auf die Erde niedergestiegen. 
Wohin ist er gegangen? 

Dieser Zeitpunkt, in dem die Jünger wiederum die Gegenwart des 
Christus verloren zu haben glaubten, ist festgehalten in dem christ­
lichen Himmelfahrtsfeste. Es wurde festgehalten die Bewußtseinstat­
sache, daß vor den Jüngern wiederum verschwunden war der Hohe 
Sonnengeist, der in dem Menschen Jesus von Nazareth auf der Erde 
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gewandelt hat. Und jetzt kam, nachdem die Jünger Christi diese Er­
fahrung gemacht hatten, über sie eine Trauer, die sich mit nichts ver­
gleichen läßt, was an Trauer auf der Erde vorhanden sein kann. In den 
alten Mysterien kam, wenn man den Sonnenkultus gefeiert, das Bild 
des Gottes in die Erde gelegt hatte, um es erst nach Tagen wiederum 
herauszuheben, über die Seelen etwas von großer Trauer über den 
Tod des Gottes. Aber diese Trauer ließ sich nicht vergleichen an 
Größe mit derjenigen Trauer, die jetzt in die Herzen der Jünger 
Christi kam. 

Alle \virkliche, große Erkenntnis ist aus dem Schmerz und aus der 
Sorge herausgeboren. Wenn man durch diejenigen Erkenntnismittel, 
die in der anthroposophischen Geisteswissenschaft beschrieben wer­
den, den Weg in die höheren Welten zu gehen versucht, so kann man 
auch nur zu einem Ziele gelangen, wenn man durch den Schmerz hin­
durchgeht. Ohne daß man gelitten hat, vieles gelitten hat und dadurch 
frei geworden ist von dem Niederdrückenden des Schmerzes, kann 
man die geistige Welt nicht erkennen. 

Die Schüler Christi haben nun in derjenigen Zeit, die uns durch die 
zehn Tage nach der Himmelfahrt angedeutet ist, ungeheuer viel ge­
litten, weil ihnen der Anblick des Christus entschwunden war. Und 
aus diesem Schmerz, aus dieser unendlichen Trauer ist dann dasjenige 
entsprungen, was wir das Pfingstgeheimnis nennen. Die Schüler 
Christi haben, nachdem sie für das äußere instinktive Hellsehen den 
Anblick Christi verloren hatten, ihn im Inneren, in der Empfindung, 
in dem Erlebnis durch die Trauer, durch den Schmerz wiederum 
gefunden. 

Schauen wir jetzt noch einmal zurück in frühere Zeiten. Die Men­
schen vor dem Mysterium von Golgatha hatten eine Erinnerung an 
das vorirdische Dasein. Sie wußten, daß sie in diesem vorirdischen 
Dasein die Kraft von dem Christus erlangt hatten, um die U nsterb­
lichkeit zu erringen. Jetzt wußte man, daß man durch die eigene 
menschliche Kraft nicht zurückschauen kann in die geistige Welt, in 
das vorirdische Dasein. Und die Jünger wandten sich nun an alles das­
jenige, was ihnen im Gedächtnis war über das Ereignis von Golgatha. 
Und aus dieser Erinnerung und aus diesem Schmerze heraus ging ihnen 
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